
KDFB fährt zur Messe
„Die 66“ nach München
SCHWANDORF.Der Frauenbund Ett-
mannsdorf fährt am Samstag, 20.Mai,
nachMünchen zurMesse „Die 66“, der
größtenMesse für die Generation „50
plus“. Abfahrt ist um 8Uhr beimKin-
dergarten an der Blumenstraße. Über
450 Aussteller präsentieren ihr Ange-
bot aus 16 Themengebietenwie Rei-
sen, Gesundheit,Mode, Schönheit,
Kultur, Pflege undmehr. Alle Interes-
sierten sindwillkommen. Anmeldung
bei SigridMieschala, Tel. 0 94 31/8520.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Badefreunde fahren
nach Bad Füssing
SCHWANDORF.Die Badefreunde fahren
am Samstag, 20.Mai, ins Thermalbad
Bad Füssing.Mitfahren kann jeder, für
Kinder bis 14 ist der Eintritt ermäßigt.
Zusteigemöglichkeit besteht in Fron-
berg Post 6.40 Uhr; Schwandorf Naa-
buferstraße 6.45 Uhr; Regensburger
Straße 6.55 Uhr; Klardorf bei Kirche
7.05 Uhr; Katzdorf, Bushaltestelle 7.10
Uhr; Teublitz, Sparkasse 7.15 Uhr;
Rückfahrt ab Füssing ist um 16.30 Uhr.
Anmeldung unter Tel. (0 96 72) 26 22
oder (01 70) 6 03 33 40.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Standfestigkeit von
Gräbern wird geprüft
SCHWANDORF.Mindestens einmal im
Jahrmüssen die Grabmale auf ihre
Standfestigkeit überprüft werden. Die
Kontrolle durch die Stadt wird ab heu-
te einige Tage in Anspruch nehmen.
Die Reihenfolge bei der Überprüfung:
Friedhof Dachelhofen, Ettmannsdorf,
Klardorf, Fronberg und Friedhof
Schwandorf. Die Friedhofsverwaltung
bittet die Grabnutzungsberechtigten,
Schäden durch eine fachkundige Fir-
ma beseitigen zu lassen. Sollten bei der
ÜberprüfungMängel in der Standfes-
tigkeit festgestellt werden, wird ein
Hinweis amGrabstein angebracht
oder an die Nutzungsberechtigten ver-
sandt. Bei akuter Unfallgefahrmuss
der Grabstein umgelegt werden.Wei-
tere Auskünfte erteilt die Friedhofsver-
waltung, Tel. (0 94 31) 45-194.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Folk Project ist zu
Gast im Felsenkeller
SCHWANDORF.AmFreitag, 26.Mai, um
20Uhr findet ein „Folk Project“ im Fel-
senkeller an der Fronberger Straße
statt. Folk Project aus Regensburg ver-
passen den Songs der großen amerika-
nischen Singer-/Songwriter-Riege
neue, eigene Arrangements, die sich
an einer breiten Palette vonMusiksti-
len orientieren. Sowerden Evergreens
von BobDylan, The Rolling Stones, J. J.
Cale, Sting, TimHardin und vielen an-
deren in frische Gewänder gekleidet,
aber auch eigene Stücke beigesteuert.
Das Line-Up: die neue Sängerin Clau-
dia Dechand, Hans „Yankee“Meier (Gi-
tarre), Sepp Frank (Akkordeon und
Banjo),Wolfgang Berger (Kontrabass)
und Peter Asanger (Schlagzeug). Der
Eintritt kostet 13 Euro, ermäßigt 10
Euro. Karten und Reservierung im
Tourismusbüro, Tel. (0 94 31) 45-5 50,
außerdem an der Abendkasse.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

Prag aus ungewohnten
Perspektiven
LANDKREIS.Der Amberger Kulturver-
ein Bohème zeigt Prag aus ganz unge-
wohnten Perspektiven. Die Sommer-
KulTour am 10. und 11. Juni beinhaltet
unter anderem eine Seilbahnfahrt im
Herzen derMoldaustadt, einMittages-
senmit Spielzeugzügen, die Getränke
an den Tisch fahren, die sehenswertes-
ten Stationen derMetro, ein festliches
Abendessen bei Sonnenuntergang im
Restaurant eines Fernsehturms in luf-
tiger Höhe, eineMoldauschifffahrt
und einenAusflug zumVisehrad. Zu-
stieg ist auch in Schwandorfmöglich.
Der Reisepreis von 228 Euro gilt pro
Person bei Übernachtung imDoppel-
zimmer (EZ-Zuschlag 20 Euro). Im Rei-
sepreis enthalten sindÜbernachtung
mit Frühstück, die Reisebegleitung
und Busfahrt, Stadtführungen und das
festliche Abendessen. Infos undAn-
meldung unter Tel. 0176/91 14 51 81
odermaria_vonstern@web.de.
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KURZ NOTIERT

SCHWANDORF.Gott sei Dank keinwirk-
licher Ernstfall! Am Samstag löst im
Haus 6, rechts neben dem Hauptein-
gang des St.-Barbara-Krankenhauses
(267 Planbetten), ein Feuermelder
Alarm aus. Bei der Integrierten Leit-
stelle (ILS) Amberg schrillen Punkt
8:55 Uhr die Glocken. Kurz darauf tref-
fen die ersten Einsatzkräfte der FF
Schwandorf ein und verschaffen sich
mit Hilfe der Meldekarten am Alarm-
tableau einen Überblick. Wo genau
brennt es in der Klinik? Sogleich tref-
fen weitere Feuerwehr- und Sanitäts-
fahrzeuge ein.

Erste Schlauchleitungen werden
gelegt, und die ersten Atemschutzträ-
ger ziehen Löschleitungen über das
Treppenhaus in die verqualmten Eta-
gen. Die Wehrmänner erkunden das
Gebäude, und das Ausmaß des Einsat-
zes wird immer größer; weitere Feuer-
wehren und Sanitäter des BRK und der
Johanniter rücken an. Zudem wird die
Drehleiter in Position gebracht, um
Einsatzkräfte in den zweiten Stock zu
hieven und „Verletzte“ zu bergen.
Auch über das Treppenhaus werden
mittels Trage „Verletzte“ zu den Ret-
tungswagen gebracht. Aber wie gesagt:
Alles ist nur gestellt. Niemand kam
wirklich zu Schaden.

Wenn in der ILS der Notruf aus ei-
nem Krankenhaus eingeht, ist das im-
mer eine besondere Situation. Denn
die Brandschutzexperten wissen, dass
auf sie nun ein hochkomplexer Ein-
satz wartet. Je nach Szenario, müssen
Mitarbeiter und Patienten evakuiert
werden. So war es auch am Samstag
bei der großangelegten, realitätsnahen
Übung, bei der das „Hand-in-Hand“ der
Rettungskräfte geprobtwerden sollte.

Im Schnitt breche alle 14 bis 18 Jah-
re ein Brand in einem Krankenhaus
aus, erklärte Geschäftsführer Dr. Mar-
tin Baumann dem MZ-Reporter. Und
eine richtig große Übung, die akri-
bisch vorbereitet werden müsse, kön-
ne nur etwa alle 15 Jahre durchgeführt

werden. In Schwandorf war dies nun
möglich, ohne auf Beschädigungen
achten zu müssen, denn das ins Auge
gefasste Gebäudewird in den nächsten
Tagen abgerissen, um Platz für einen
Neubau zu schaffen.

Als besondere Herausforderung für
die Feuerwehrleute stellte sich die Ret-
tung der Intensivpatienten dar. Denn
diese waren an Überwachungsgeräte
oder Beatmungsmaschinen ange-
schlossen. Unter Aufsicht der Chefärz-

tin für Anästhesie, Dr. Regina Birk,
wurden die Patienten von den Geräten
getrennt, weiter mittels sogenannter
Ambubeutel beatmet und über die
Drehleiter nach unten befördert, wo
sie von den Sanitätern in Empfang ge-
nommen wurden. Zudem mussten
zwei Feuerwehrleute, so sah es der
Plan ebenfalls vor, aus einem Zimmer
mit der Axt befreit werden, ein Feuer-
wehrmann war zusammengebrochen.
Alle „Verletzten“ mussten von den Ret-

tungswagen zur Notaufnahme ge-
bracht werden. In einem Zelt wurden
sie erfasst und entschieden, wo sie wei-
terversorgt werden sollten, denn das
Krankenhaus St. Barbara war ausgelas-
tet. Der Aufwand, der für die Übung
betrieben wurde, hat sich gelohnt,
hieß es in einem ersten Resümee der
Verantwortlichen übereinstimmend.
Reibungspunkte wurden dokumen-
tiert, um sie beizeiten gewissenhaft zu
analysieren.
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VON DIETMAR ZWICK

EINSATZKRÄFTEZum erstenMal
seit vielen Jahrenwurde in
der Klinik der Ernstfall ge-
probt. Feuerwehren und Sa-
nitäter gewannenwichtige
Erkenntnisse.

„Feuer“ imKrankenhaus St. Barbara
Schnellstens wird eine stabile Wasserversorgung aufgebaut. Alle Fotos: Dietmar Zwick

Feuerwehrleute brechen eine Tür auf. Ein Intensivpatient wird über die Drehleiter gerettet .

Verletzte und erstversorgte Patienten Sanitäter koordinieren und registrieren die Verletzten.
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➤ Organisation:Die Übung wurde sei-
tens des St. Barbara Krankenhausesmit
Dr.Martin Baumann, Brandschutzbeauf-
tragtemGünter Edenhart sowie den Ver-
antwortlichen der Feuerwehr Schwan-
dorf abgesprochen. Die Einsatzleitung
hatte Florian Furtwengler (FF Schwan-
dorf); weitere Beobachter: Thassilo
Dimpfl (Zugführer FFSAD), Klaus Brun-
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PATIENTEN WAREN INFORMIERT

ner (Kommandant FFSAD), Helmut
Mösbauer (Stadtbrandinspektor) sowie
KBR Robert Heinfling. Für das BRK zeig-
ten sich Daniel Lehner undMatthias Ei-
chinger verantwortlich. Beteiligt waren
dieWehren aus Schwandorf, Kron-
dorf/Richt, Dachelhofen, Ettmannsdorf
und Haselbach. Die 14 Atemschutzträ-
ger wurden fernüberwacht.

➤ Rettungsdienst: Das BRKwarmit 25
und die Johanniter-Unfallhilfe mit zwei
Sanitätern vertreten.Mit Verletzten und
zu rettenden Personen waren 110 Perso-
nen involviert. Die Patienten und das
Krankenhauspersonal wurden am
Samstagmorgen von der Übung infor-
miert, die Nachbarn wussten nichts da-
von, damit alles realistisch war. (szd)
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